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1. Auf-/Ausbau des Clusters 

Ausgangslage und ursprüngliche Zielsetzung: Die StädteRegion Aachen ist ein innovativer 
Verbund von acht Städten und zwei Gemeinden einschließlich der Stadt Aachen, der 2009 
gegründet wurde und 560.000 Einwohner auf 700 km2 Fläche umfasst. Die StädteRegion ist 
auch Technologieregion, Wissenschaftsregion und eine Region mit Spitzenforschung, wes-
halb die MINT-Bildung hier einen besonderen Stellenwert einnimmt.  
Vor diesem Hintergrund konnte die Entwicklung des MINT-Clusters in der Stadt und Städte-
Region Aachen an ein aktives und in vielen Bereichen bereits gut aufgestelltes MINT-Netzwerk 
anknüpfen: Die MINT-Disziplinen haben durch die renommierten Hochschulen und die zahl-
reichen Hightech-Unternehmen einen besonderen Status. Damit die Kinder und Jugendlichen 
ihre natürliche Neugier und ihre individuellen Begabungen optimal entfalten können, stärken 
MINT-Akteure systematische MINT-Nachwuchsförderung. Seit 2009 hat die Förderung der 
MINT-Bildung einen besonderen Stellenwert bei der Gestaltung der BildungsRegion Aachen: 
Eine Vielzahl von Bildungseinrichtungen, Akteuren aus Wissenschaft, Wirtschaft, Jugendar-
beit, Verwaltungen und Zivilgesellschaft mit einer hohen Dichte an qualitativ hochwertigen Bil-
dungsangeboten arbeiten zusammen an einem innovativen und tragfähigen regionalen Bil-
dungsnetzwerk. Dieses Netzwerk wird vom Bildungsbüro der StädteRegion Aachen als zent-
raler Koordinierungsstelle geführt und organisiert. Die Entwicklung eines Themenschwer-
punkts MINT wurde zusätzlich von Ende 2009 bis Ende 2014 mit dem Programm des BMBF 
„Lernen vor Ort“ begleitet und gefördert. Auf der Basis dieser guten strukturellen Vorausset-
zungen konnten die Verbundpartner weitere Entwicklungspotenziale ausbauen. Dazu gehören 
unter anderem:  

 Mehr freiwillige MINT-Angebote (außerhalb des Unterrichts und für Jugendeinrichtungen) 

 MINT-Angebote auf alle Schulformen (insb. auch Haupt- und Förderschulen) ausweiten 

 Mehr MINT-Angebote, die sich besonders an Mädchen richten und weibliche Rollenvor-
bilder in MINT-Berufen fördern 

 MINT-Angebote im nicht-akademischen Umfeld 

 Einsatz von mobilen und dezentralen Angeboten im ländlichen Bereich 

 Lückenschluss bei fehlenden Angeboten entlang der Bildungskette  
In der Aachener Region haben sich das Bildungsbüro der StädteRegion, die Rheinisch-West-
fälische Technische Hochschule Aachen (RWTH) und die Vereinigten Unternehmerverbände 
(VUV) mit dem Verbundprojekt „MINTplus“ zusammengeschlossen, um gemeinsam mit geeig-
neten Partner:innen MINT-Bildung in weiteren Bereichen zu erschließen und zu vertiefen. Im 
Rahmen verschiedener Teilprojekte ist im Rahmen des Projektes MINTplus ein breit gefächer-
tes Angebot mit spannenden MINT-Veranstaltungen entstanden, das junge Menschen auch in 
ihrer Freizeit erreicht. So können Kinder und Jugendliche ihre Fähigkeiten über den schuli-
schen Rahmen hinaus erweitern und in einem spannenden Lernumfeld neue Interessen und 
Leidenschaften entdecken und pflegen. 
 

1.1 Ergebnisse der Netzwerkarbeit  

1.1.1 Zusammenarbeit der Verbundpartner 

Ablauf des Vorhabens: Im Projektverlauf haben die drei Verbundpartner in drei übergeord-
neten Arbeitspaketen (AP) die in der Antragsphase identifizierten Defizite in der lokalen MINT-
Bildungslandschaft adressiert. Jedes AP war dabei nochmal in mehrere Maßnahmen unterteilt, 
wobei die Hauptverantwortung für diese Maßnahmen bei verschiedenen Projektpartnern lag.  
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Das AP 1 zielte auf die Schaffung von mehr MINT-Angeboten im Freizeitbereich von Kin-
dern und Jugendlichen ab. Maßnahme AP 1.1 (Hauptverantwortung SRAC) fokussierte auf 
die Pilotierung innovativer MINT-Angebote (MINTzugabe) und – bei erfolgreicher Erprobung – 
deren Implementierung in das städteregionale Angebotsportal „Bildungszugabe“ sowie auf die 
Pilotierung von MINT-Ferienangeboten. Im AP 1.2 (RWTH) wurde das Projekt Labs on Tour 
entwickelt, mit dem Angebote der Schülerlabore der RWTH Aachen mobilisiert und in regel-
mäßigem Turnus vor allem 7.- und 8.-Klässlern an verschiedenen Schulen für eine niedrig-
schwellige Nutzung unterbreitet wurden. Im AP 1.3 (VUV) haben die VUV-Vereinigte Unter-
nehmerverbände Aachen und die Bürgerstiftung der Sparkasse Aachen die Angebote des 
„Aachener Modell II - Begabungsförderung an Gymnasien und Gesamtschulen" erheblich mit 
MINT-Schwerpunkt ausgebaut und dabei vor allem Mädchen als Zielgruppe in den Blick ge-
nommen.   
Das AP 2 war mit der selbstgesteckten Zielvorgabe „Für MINT-Berufe begeistern!“ über-
schrieben und hat dabei auch den nicht-akademischen Bereich behandelt, um auch Schü-
ler:innen zu erreichen, die bisher aufgrund ihres familiären oder schulischen Umfeldes zu we-
nig gefördert wurden. Im AP 2.1 (SRAC) hat das Projekt „Mach MIT!“ Jugendliche der Jahr-
gangsstufen 7 bis 10 hautnah in Projekte der beruflichen Orientierung im nicht-akademischen 
MINT-Bereich in Zusammenarbeit mit der Handwerkskammer Aachen und Unternehmen aus 
der Region eingebunden. Dagegen wurde im AP 2.2 (RWTH) versucht, regionale Angebote 
des Girls‘ Day im Rahmen eines Girls‘ Year zu nutzen, um Mädchen häufiger als einmal pro 
Jahr an MINT-Themen heranzuführen.  
Das AP 3 (SRAC) hatte den Ausbau des MINT-Clusters für die Städteregion Aachen zum 
Inhalt und zielte insbesondere auf eine Weiterentwicklung des Netzwerks und eine deutliche 
Erhöhung der Sichtbarkeit und Bedeutung des MINT-Bereichs in der Region. Dabei dienten 
das AP 3.1 mit der Gesamtkoordination des Clusters und der Verantwortung für die Vernet-
zung innerhalb und außerhalb des Clusters sowie das AP 3.2 mit der Öffentlichkeitsarbeit 
vor allem der wichtigen organisatorischen Fundierung der Clusterarbeit. Dies umfasste z.B. 
regelmäßige Treffen zur Abstimmung der weiteren Abläufe im Projekt und der Berichte über 
die bereits geleistete Arbeit. Dagegen wurde im AP 3.3 aufbauend auf bereits existierenden 
MINT-Konferenzen das Format einer jährlichen MINT-Messe neu entwickelt und für eine breite 
Zielgruppe geöffnet, um so die Sichtbarkeit der MINT-Aktivitäten im Cluster zu erhöhen und 
auch neue Kooperationen zur (informellen) MINT-Bildung in der Region anzubahnen.  
Im Sinne einer agilen Projektdurchführung wurden in Abstimmung mit den Verbundpartnern 
teilweise Anpassungen gegenüber den ursprünglichen Planungen vorgenommen, um 
größtmögliche Effekte für verbesserte regionale MINT-Bildungsangebote zu erzielen. Die Ver-
bundpartner haben gemeinsam entschieden, eine zweite Förderphase des MINT-Clusters zu 
beantragen, die seit dem 1.10.2025 läuft. 
 
Darstellung der Zusammenarbeit im Cluster: Essentiell wichtig für die gelingende Cluster-
arbeit war die kontinuierliche und konstruktive Zusammenarbeit innerhalb des Verbundes: Tur-
nusmäßige Präsenztreffen, verlässliche Absprachen via Mail und Telefon sowie das gegen-
seitige Besuchen der jeweiligen Institutionen gewährleisteten einen kontinuierlichen Informa-
tionsaustausch für ein produktives Arbeiten im MINT-Cluster. Die Verbundpartner traten au-
ßerdem gemeinsam bei Veranstaltungen auf, wie z.B. der MINT-Messe, dem MINT-Arbeits-
kreis und weiteren Netzwerktreffen in der Region. Das gemeinsame Bewerben von Bildungs-
angeboten in den jeweils eigenen Netzwerken ermöglichte es, ein größeres Zielpublikum an-
zusprechen.   
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Die gelungene Zusammenarbeit der Verbundpartner und die wirksame Öffentlichkeitsarbeit 
lässt sich anhand des Beispiels des MINT-Sommerferienangebots „Experimentierwelten“ 
exemplarisch zeigen: Die RWTH plante das Angebot konzeptionell und Fachkräfte der Hoch-
schule sorgten bei der Durchführung für exzellente Wissensvermittlung bei praktischen Expe-
rimenten. Das Angebot wurde auf verschiedenen Kanälen mit einem Medienmix beworben: 
Flyer (digital und Print), Platzierung im städtischen Ferienspielekatalog, Nennung in den reich-
weitenstarken Newslettern „RWTH-Schulnews“, „Newsletter für die BildungsRegion Aachen“ 
und „MINT-Infobrief“ des Bildungsbüros, Platzierung in regionalen Veranstaltungskalendern. 
Durch professionelle Pressearbeit konnte das Thema in lokalen Tages- und Wochenzeitungen 
und bei lokalen Radiosendern platziert werden. Zusätzlich wurde das Angebot auf den Social-
Media-Kanälen der Partner beworben. So wurde z. B. ein Videobeitrag auf dem reichweiten-

starken Facebook-Kanal der StädteRegion Aachen über 1.500-mal abgerufen
1
.  

 

Kurze Darstellung der aufgewendeten Mittel: 
Seitens der Projektkoordination der StädteRegion Aachen wurden die Projektmittel einge-
setzt für: 

 Personalkosten: Projektkoordination Gesamtkoordination Verbundprojekt (AP 3.1), Ko-
ordination MINT-Cluster und Schnittstelle zu bereits bestehenden Angeboten im städ-
teregionalen MINT-Netzwerk, Entwicklung, Koordination und Evaluation von außer-
schulischen MINT-Angeboten, Netzwerkarbeit, Öffentlichkeitsarbeit (AP 3.2), Weiter-
entwicklung MINT-Messe (AP 3.3) 

 Sachkosten zur Umsetzung der „MINTzugabe“ (AP1.1): Erprobung und Umsetzung au-
ßerschulischer MINT-Bildungsangebote im Freizeitbereich für Kinder und Jugendliche 
(Vergabe von Aufträgen) 

 Sachkosten zur Umsetzung des Teilprojektes „Mach MIT! (AP 2.1) 
 

Seitens des Verbundpartners RWTH Aachen University wurden die Projektmittel vor allem 
für Personal zur Entwicklung, Durchführung, Evaluation und fortlaufenden Weiterentwicklung 
der Angebote Labs on Tour (AP 1.2) und Girls‘ Year (AP 2.2) verwendet. Da im AP 1.2 mobile 
Schülerlaborangebote entwickelt und an verschiedene Schulen in der Region gebracht wur-
den, waren für die Umsetzung neben den Personalmitteln für die verantwortliche wissenschaft-
liche Mitarbeiterin auch folgende weitere Mittel notwendig: 

 Finanzmittel für studentische Hilfskräfte (Betreuung und Unterstützung bei der Organi-
sation und Koordination des laufenden Betriebs von Labs on Tour sowie eines Ab-
schlussevents),  

 Kosten für den Transport von Material und Betreuer:innen zu den Durchführungsorten 
der Angebote von Labs on Tour 

 Sachkosten für Materialien bei der Durchführung der laufenden Angebote von Labs on 
Tour und eines Abschlussevents 

Außerdem sind in kleinerem Maße Reisekosten für die Präsentation der Projektergebnisse 
und die Vernetzung mit anderen Akteur:innen im Bereich der MINT-Bildung angefallen. 
 
Seitens der VUV-Vereinigte Unternehmerverbände Aachen wurden die genehmigten Pro-
jektmittel ausschließlich für die Gestaltung und Umsetzung der geplanten Angebote für Schü-
lerinnen durch Fremdanbieter eingesetzt. Die Personalkosten für die Koordinierung innerhalb 

 
1
 Zugriff am 13.01.25: https://fb.watch/EBRj-n6NFn/  
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der VUV wurden ausschließlich durch die VUV selbst getragen, ebenso die Teilnahme an den 
Veranstaltungen, die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sowie die Teilnahme an gemeinsamen 
Veranstaltungen der Projektpartner:innen. Die beantragten Mittel wurden eingesetzt für: 

 die Konzeption der MINT-Parcours, der Workshops und der Summer Camps 

 die dafür notwendigen Materialkosten 

 die Umsetzung der Veranstaltungen vor Ort. 
 

1.1.2 Zusammenarbeit mit weiteren Partnern in der Region 

Wie oben beschrieben, verortet sich das MINT-Cluster in einem etablierten MINT-Netzwerk in 
der BildungsRegion Aachen. Durch die Integration in den städteregionalen MINT-Arbeitskreis 
gelingt es, die Themen des MINTplus-Clusters regelmäßig im Netzwerk der MINT-Akteure zu 
platzieren. Der MINT-AK erfüllt eine wichtige Schnittstellen-Funktion, da die Mitglieder als Mul-
tiplikator:innen die Informationen in ihre verschiedenen professionellen Kontexte weitertragen.  

 
Durch die MINTplus-Bildungsformate konnte die Zusammenarbeit mit ausgewählten Partnern 
vertieft werden wie beispielweise mit der Handwerkskammer Aachen, die im Projekt „Mach 
MIT!“ ein nicht-akademisches Bildungsformat umsetzte, und mit örtlichen Unternehmen. 
MINT-Angebote aus dem Handwerk finden sich im MINTzugabe-Katalog. 

 
Es konnten außerdem neue Projektpartner für das MINT-Netzwerk gewonnen werden: So 
wurde die MINT-Konferenz zur „MINT-Messe“ weiterentwickelt, an der im Zuge des Projektes 
MINTplus erstmalig Unternehmen mit MINT-Bezug teilnahmen, die Ausbildungsplätze in der 
Region anbieten. Die Weiterentwicklung der MINT-Konferenz zur MINT-Messe war auch mit 
einer Erweiterung der Zielgruppe verbunden, so dass jetzt auch die Jugendlichen selbst adres-
siert werden. Als neue Zielgruppe konnten im Rahmen von MINTplus Jugendeinrichtungen 
und Offene Türen (OT) erschlossen werden, die bis dato kaum von MINT-Bildungsangeboten 
profitieren konnten. Insgesamt konnte mit der Etablierung der MINT-Messe die Sichtbarkeit 
nicht nur der MINT-Aktivitäten im Cluster, sondern auch aller regionalen MINT-Bildungsange-
bote deutlich erhöht werden. Zudem dient die MINT-Messe, die im Projektverlauf iterativ wei-
terentwickelt wurde, inzwischen auch der Pflege des gesamten für die MINT-Bildung relevan-
ten regionalen Netzwerks. Die MINT-Messe wird in der zweiten Förderphase des MINT-Clus-
ters fortgesetzt. 

 
Für die Umsetzung der Summer Camps konnte die VUV mit der 3Win GmbH einen wichtigen 
regionalen Partner gewinnen. Das Unternehmen 3Win hat eine digitale Werkstatt errichtet, die 
für die Summer Camps genutzt werden konnte. Mit dem DICE ist ein neuer wichtiger Partner 
für die Umsetzung von „MÄDCHEN MACHEN MI(N)T“ gewonnen worden. Gemeinsam konn-
ten neue MINT-Angebote im Bereich der Textiltechnik konzipiert werden. Vor allem entwickeln 
beide Partner ein gemeinsames Kompetenzcenter für die Förderung von MINT für Mädchen. 
Dieser Prozess wird weitergeführt und das Kompetenzcenter soll nachhaltig in der Region 
verankert werden. 

 

Die Kommunikation mit den regionalen Akteur:innen wurde über verschiedene Kanäle gewähr-
leistet. Zum einem besitzen alle drei Verbundpartner eine aussagekräftige Internetpräsenz. 
Zum anderen konnten auf der Ebene der MINTplus-Projektkoordination die in Abschnitt 1.1.1 
genannten MINT-Infobriefe und der Newsletter für die BildungsRegion Aachen genutzt wer-
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den. Der Newsletter erscheint etwa 6-mal pro Jahr und richtet sich an über 2.000 Adressat:in-
nen, die als Bildungsverantwortliche im städteregionalen Bildungsnetzwerk aktiv sind. Der In-
fobrief wird im 6-Wochen-Rhythmus verschickt und richtet sich an alle MINT-Koordinator:innen 
der Schulen, außerschulische Lernorte und weitere Interessierte. 
 

Im Rahmen des Projektes wurde die Veranstaltung „MINT-Messe“ neu konzipiert. Die beste-
hende MINT-Konferenz konnte weiterentwickelt und für Kinder und Jugendliche geöffnet wer-
den. Sie ist die ideale Plattform, um den Ausbau und die Vernetzung des Clusters innerhalb 
der StädteRegion Aachen fortzusetzen. Durch die Planung sowie Teilnahme (Infostand auf 
dem Markt der Möglichkeit und Workshop) platzierte und etablierte sich das MINTplus-Cluster 
prominent neben außerschulischen Lernorten und Unternehmen. Mehr zu der MINT-Messe ist 
unter Punkt 3.3 zu lesen. Außerdem konnte das MINTplus-Cluster auf den städteregionalen 

Bildungstag zugreifen und sich 2023, 2024 und 2025 mit Informationsangeboten platzieren
2
. 

 
Die Verbundpartner haben außerdem an einer Vielzahl von MINT-Veranstaltungen in der Re-
gion teilgenommen, u.a. Netzwerktreffen der beiden ZdI-Zentren (ZdI = Zukunft durch Innova-
tion) und einen Infostand am Tag des Handwerks 2025. Auch ein im Rahmen des AP1.2 or-
ganisiertes Abschlussevent von Labs on Tour im Sommer 2025 für die Teilnehmer:innen des 
Programms, deren Eltern, Geschwister und Lehrkräfte trug zur regionalen Vernetzung bei. 

 
Für die im Rahmen von „MÄDCHEN MACHEN MI(N)T“ entwickelten Summer Camps wurden 
im Anschluss mit Partnern aus Schulen, den Teilnehmerinnen, deren Eltern sowie Vertreter:in-
nen aus Unternehmen und dem ZdI Abschlussevents organisiert, die zur weiteren Vernetzung 
in der Region beigetragen haben. Auch wurde bei den traditionellen Veranstaltungen der VUV 
für Personalverantwortliche von regionalen Unternehmen regelmäßig informiert und diskutiert. 
Dabei konnten viele neue Partner für die MINT-Parcoure für Mädchen gewonnen werden. Eine 
gemeinsame Veranstaltung des Region Aachen Zweckverbands und des Forschungszent-
rums Jülich wurde unterstützt und mitgestaltet.  

1.1.3 Überregionale Zusammenarbeit 

Die Verbundpartner arbeiteten in verschiedenen Konstellationen überregional in Netzwerken 
an MINT-Bildungsthemen. So haben Vertreter:innen des Clusters MINTplus an zwei überregi-
onalen Treffen der MINT-Cluster (im Juli 2023 in Berlin und im November 2024 in Bonn) aktiv 
teilgenommen.  
 
Außerdem wurden Veranstaltungen der „MINT-Qualitätsoffensive“, organisiert durch die 
Körber-Stiftung, besucht. Die vielseitigen digitalen Angebote von „MINT-vernetzt“ wurden 
ebenfalls gut angenommen und Infoveranstaltungen z.B. zu den Themen „Innovation Studios“ 
oder „Open Educational Badges“ wahrgenommen. 

 
Der Kontakt der StädteRegion Aachen zu anderen Kommunen, Netzwerken und Clustern auf 
Landes- und Bundesebene (z.B. BNE-Cluster NRW, Netzwerk der ZRR Zukunftsagentur Rhei-

 
2
 Zum Bildungstag lädt das Bildungsbüro jedes Jahr bundesweit und international renommierte Bildungsexperten in die Region 
ein. Davon profitieren Bildungsverantwortliche – insbesondere pädagogische Fachkräfte und Lehrkräfte aus Kitas, Schulen, 
Jugendbildungsstätten, der offenen Jugendarbeit, Beratungsstellen, Weiterbildungseinrichtungen oder Kommunalverwaltungen. 
Im Fokus steht die multiprofessionelle und institutionsübergreifende Zusammenarbeit. Im Jahr 2025 nahmen circa 260 Bildungs-
verantwortliche teil. 
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nisches Revier, Partner der Regionalen Entwicklungsagentur für kommunales Bildungsma-
nagement NRW (REAB NRW), der Austauschtreffen der Regionalen Bildungsnetzwerke 
NRW) ermöglichte den Transfer von Ergebnissen, Erfahrungen und Gelingensbedingungen.  
 
Zudem wurden (erste) Ergebnisse der Cluster-Arbeit bei nationalen Tagungen zur MINT-Di-
daktik und im Rahmen der Jahrestreffen des Netzwerks der Schülerlabore in Deutschland vor-
gestellt, um die gesammelten, teils sehr positiven Erfahrungen weiterzuverbreiten und sich mit 
anderen Akteur:innen insbesondere im Bereich von mobilen MINT-Freizeitangeboten für Kin-
der und Jugendliche zu vernetzen. Hieraus ist u.a. ein separater Erfahrungsaustausch mit Kol-
leg:innen der TU München entsprungen. 
 

Bereits 1965 wurde die Bundesgemeinschaft „SCHULEWIRTSCHAFT“ gegründet, um die Zu-
sammenarbeit zwischen Bildungswesen und Wirtschaft zu koordinieren. Auf Bundesebene 
sind die Bundesvereinigung der Deutschen Wirtschaft (BDA) und das Institut der Deutschen 
Wirtschaft (IW) in Köln verantwortlich, auf Landesebene das Bildungswerk der Nordrhein-
Westfälischen Wirtschaft, welches an „unternehmer nrw“ angesiedelt ist. Die praktische Arbeit 
erfolgt durch die regionalen Arbeitgeberverbände. Als regionaler Partner ist die VUV verant-
wortlich für die Stadt und die StädteRegion Aachen sowie den Kreis Heinsberg. Im Rahmen 
der überregionalen Netzwerkarbeit konnte „MÄDCHEN MACHEN MI(N)T“ vorgestellt werden 
mit besonderem Fokus auf das gemeinsam mit der Digital-Werkstatt der 3 Win GmbH entwi-
ckelte Summer Camp. Dieses besondere und erfolgreiche Format hat beim bundesweiten 
Wettbewerb „Engagement sichtbar machen“ den 1. Platz in der Kategorie „SCHULEWIRT-
SCHAFT -Unternehmen – Starter (kleine Unternehmen)“ gewonnen. Das Netzwerk SCHULE-
WIRTSCHAFT Deutschland würdigt damit das herausragende Engagement in der beruflichen 
Orientierung von Mädchen im MINT-Bereich.  

 

2. Ergebnisse für die MINT-Bildung in der Region 

Im Ergebnis der Clusterarbeit konnte nicht nur das MINT-Bildungsnetzwerk allgemein in der 
Städteregion Aachen weiter gestärkt werden (siehe Abschnitt 1), sondern es gelang MINTplus 
durch die Entwicklung und Implementierung verschiedener Bausteine MINT-Bildung erfolg-
reich im Freizeitbereich von Kindern und Jugendlichen zu platzieren: Beispielsweise konnten 
bei „Labs on Tour“ der RWTH Aachen, der „MINTzugabe“ des Bildungsbüros und beim Sum-
mer Camp der VUV Jugendliche MINT-Bildungsangebote in ihrer Freizeit nutzen. Entlang der 
verschiedenen Arbeitspakete werden die Ergebnisse für die MINT-Bildung in der Region nach-
folgend kurz beschrieben und in einer Übersicht im Anhang I zusammenfassend gelistet. 
 

Zu AP 1.1 Bildungszugabe MINTplus: Die MINTzugabe ist das Kernstück dieses Arbeitspa-
ketes. Für diesen Katalog wurden MINT-Bildungsangebote für Jugendliche zusammengetra-
gen – es kamen insgesamt 33 Angebote zustande. Somit wurde das Ziel, jährlich 10 neue 
Angebote zu platzieren, erreicht und übertroffen. Mit dem Labor „BioL³ - LEHR- UND LERN-
LABOR“ der RWTH Aachen University konnten beispielweise neu konzipierte Angebote (z.B. 
zu dem Thema „Die Wirkung von Neurotoxinen auf den Wasserfloh“), die in wissenschaftlichen 
Abschlussarbeiten entwickelt wurden, in der Öffentlichkeit stärker bekannt gemacht werden. 
Grenzübergreifende Angebote wurden für neue Zielgruppen zugänglich gemacht und er-
schlossen (niederländisches Museum). Vereine wie iGEM Aachen e.V. (international geneti-
cally engineered machine) entwickelten Bildungsangebote für den Katalog, z.B. zum Thema 
„Kunststoffe in unserer Umwelt – von Plastik zu Mikroplastik und was Bakterien damit zu tun 
haben“.  
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Neben dem Katalog konnten weitere Einzelangebote im Freizeitbereich pilotiert und die erfolg-
reichen fortgeführt werden: Ein Fokus lag hierbei auf der Erarbeitung sowie Etablierung von 
Ferienangeboten. Ferienangebote lassen sich in Jugendeinrichtungen wie Offenen Türen gut 
implementieren bzw. dort gibt es einen Bedarf für kostenfreie Bildungsangebote. Besonders 
gut angenommen wurde das Format „Experimentierwelten“, welches das Bildungsbüro in Zu-
sammenarbeit mit der RWTH und weiteren Partnern konzipiert und umgesetzt hat. Bei diesem 
können Kinder und Jugendliche unter dem Motto „Entdecken, Ausprobieren, Staunen!“ zwei 
Wochen lang experimentieren, entdecken und forschen. Die RWTH-Kräfte sorgen dabei für 
exzellente Wissensvermittlung bei praktischen Experimenten. Die Angebote sind für unter-
schiedliche Altersstufen konzipiert – unabhängig von Schulform und Vorwissen. 2024 konnte 
das Angebot im Jugendzentrum HOT umgesetzt werden. 2024 ist das Nell-Breuning-Haus als 
Partner dazugekommen. Sowohl 2024 als auch 2025 konnten bis zu 200 Kinder und Jugend-
liche kostenfrei an diesem qualitativ hochwertigen Angebot der MINT-Bildung teilnehmen. 
Durch die Ansprache unterschiedlicher Zielgruppen und die niedrigschwellige Konzeption wur-
den Kinder und Jugendliche aus verschiedenen sozialen Gruppen erreicht. 
Ein weiterer Fokus lag auf der Erprobung innovativer Angebote, wie das „Tiny Forest“-Ange-
bot: Die Gestaltung und Pflege eines Tiny Forests ist ein partizipatives Projekt, das MINT-
Themen den Teilnehmenden lebensnah vermittelt und einen ökologischen Mehrwert für das 
städtische Klima und die Artenvielfalt darstellt. Abgestimmt zu der Jahreszeit und dem Ent-
wicklungsstand des jeweiligen Tiny Forests werden passende Bildungsveranstaltungen rund 
um das Ökosystem Wald, jeweils mit Bezug zu weiteren MINT-Themen angeboten. Weitere 
Projekt-Pilotierungen stehen in der zweiten Förderphase zu den Themen „Maker Space“ und 
„Katastrophenschutz“ an. 
 
Zu AP 1.2: In diesem AP wurde das Projekt Labs on Tour entwickelt. Grundidee dabei war, 
existierende Angebote verschiedener Schülerlabore der RWTH Aachen daraufhin zu sichten, 
welche Angebote mit überschaubarem Aufwand zu Schulen transportiert werden können, da-
mit sie dort in Nachmittags-AGs in 4 x 90 min interessierten Schüler:innen vor allem der 7. und 
8. Klassen angeboten werden können. Da in einem Schulhalbjahr drei verschiedene Schüler-
labore die MINT-AG einer Schule besuchen können, erhalten die teilnehmenden Schüler:in-
nen einen niedrigschwelligen, breiten Einblick in verschiedene Themengebiete aus dem ge-
samten MINT-Bereich. Dieser Ansatz kam außergewöhnlich gut an: Unter Schulen verbreitete 
sich das Angebot durch Mund-zu-Mund-Propaganda rasant von allein, so dass nach kurzer 
Zeit bereits die maximale Aufnahmekapazität von 12 Schulen (6 pro Schulhalbjahr) erreicht 
wurde. Tatsächlich sind aktuell 11 Schulen beteiligt, weil auch der Schülerandrang an vielen 
Schulen sehr groß war. In mehreren Schulen wurden Anmelderekorde für Nachmittags-AGs 
gebrochen, und da sich in einer Schule in einem Jahr über 90 interessierte Schüler:innen ge-
meldet hatten, wurde entschieden, hier das eigentlich als Halbjahresangebot für jede Schule 
gedachte Angebot auf das ganze Schuljahr auszuweiten.  
Typischerweise adressiert Labs on Tour Schüler:innen der 7.- und 8. Klassen. In Ausnahme-
fällen wurden jüngere und ältere Schüler:innen einbezogen (jüngere Schüler:innen in der Auf-
bauphase vor der Optimierung des Angebots nach Sichtung von Evaluationsergebnissen; äl-
tere Schüler:innen der 10. Klasse systematisch, um auch Schüler:innen einer Ganztags-Ge-
samtschule einbeziehen zu können).  
Im Routinebetrieb von Labs on Tour am Projektende wurden pro Jahr an 11 Schulen ca. 240 
Schüler:innen erreicht und konnten sich dabei jeweils mindestens 18 Stunden lang mit ver-
schiedenen MINT-Themen auseinandersetzen. Diese 18 Stunden waren in 3 Module von je-
weils 4 x 90 min aufgeteilt, wobei typischerweise jedes Modul von einem anderen Schülerlabor 
gestaltet wurde. Da sich insgesamt sieben Schülerlabore mit Modulen aus den Gebieten der 
Biologie, Chemie, Elektrotechnik, Informatik, Mathematik, Nanowissenschaften, Physik und 
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Robotik beteiligt haben, konnten die Schüler:innen einen sehr breiten Einblick in die MINT-
Welt gewinnen. Das kann dazu beigetragen haben, dass bis zu 40% der Teilnehmer:innen 
Mädchen waren.  
Unter Einschluss der Aufbauphase des Angebots haben insgesamt ca. 520 Schüler:innen von 
dem Angebot profitiert. Im letzten Projektjahr der ersten Förderphase wurde zudem erstmals 
ein zusätzliches Abschlussevent für die Teilnehmer:innen eines Jahrgangs der verschiedenen 
Schulen durchgeführt. Hierzu waren auch die Eltern und Geschwister sowie die am Angebot 
beteiligten Lehrkräfte eingeladen. Bei der Veranstaltung wurden einerseits die Teilnahme-Zer-
tifikate übergeben. Andererseits gab es eine Vielzahl von Mitmach-Angeboten, die von Schü-
lerlaboren der RWTH Aachen sowie von verschiedenen Forschungsverbünden und -gruppen 
insbesondere aus den Bereichen Physik, Elektrotechnik und Maschinenbau gestaltet wurden. 
Diese Angebote umfassten auch Besuche eines Reinraumlabors und einen Stand mit einem 
Modell eines Quantencomputers. Mit ca. 200 Teilnehmer:innen und einer begeisterten Stim-
mung unter allen Teilnehmer:innen war das Abschlussevent ein voller Erfolg. 
 
Zu AP1.3: Hier wurde im Rahmen des Projekts ein MINT-Parcours für Mädchen entwickelt 
und insgesamt dreimal sehr erfolgreich umgesetzt. Konzipiert und durchgeführt wurde der Par-
cours in Kooperation mit dem Technikzentrum Minden-Lübbecke. Umgesetzt werden konnte 
dieser an zwei Gesamtschulen und einem Gymnasium. Insgesamt haben rund 600 Schüler:in-
nen davon profitieren können. Für die Parcoure haben Unternehmen und Organisationen spe-
zielle mathematisch-technische Arbeitsaufgaben entwickelt. Beim Parcours selbst mussten 
die Teilnehmer:innen diese Aufgaben im Beisein von Vertreter:innen der beteiligten Unterneh-
men und Organisationen innerhalb von jeweils 10 Minuten lösen. Dabei mussten alle Stationen 
des Parcours absolviert werden. Die Schüler:innen waren aus den Jahrgangsstufen 8 bis 10. 
Dieses niedrigschwellige und auf die Anforderungen insbesondere von Mädchen ausgerich-
tete Angebot war sehr erfolgreich. Die teilnehmenden Schüler:innen, die beteiligten Lehrkräfte 
der drei Schulen sowie die Unternehmen und Organisationen waren vom Angebot und der 
Umsetzung begeistert.  
  
Gemeinsam mit der Firma 3Win Maschinenbau GmbH wurde ein „Summer Camp“ für technik-
interessierte Mädchen konzipiert und in der Digitalwerkstatt des Aachener Unternehmens ein 
spannendes und aktives Technik-Ferienprogramm umgesetzt. Fünf Tage lang in der letzten 
Ferienwoche der Sommerferien 2024 hatten Mädchen der Jahrgangsstufen 7 bis 9 unter-
schiedlicher Schulformen ein Workshoperlebnis mit technischen Versuchsreihen, praktischen 
Übungen und der Möglichkeit, an den digitalen Maschinen der Werkstatt ein eigenes Werk-
stück zu erstellen. Theorie und Praxis gingen hier Hand in Hand. Die Teilnehmerinnen waren 
mit großer Begeisterung bei der Sache und haben durchweg ein sehr positives Feedback ge-
geben. Die Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen des Unternehmens hat hervorragend 
funktioniert. Aus den gemachten Erfahrungen lässt sich der Schluss ziehen, dass dieses For-
mat für die besondere Förderung von Mädchen im MINT-Bereich besonders geeignet ist. Die 
intensive, sich über mehrere Tage ziehende ganztägige Beschäftigung mit technischen The-
men hat nicht nur das Interesse dafür gefördert, sondern die Teilnehmerinnen haben Talente 
bei sich entdeckt, die bislang unentdeckt waren. Entscheidend war, dass das Angebot außer-
halb der Schulzeit lag, in einem (produzierenden) Unternehmen stattfand, Meister:innen sowie 
die Geschäftsführung durch die Tage führten und dass ausschließlich Mädchen teilnehmen 
durften. Dieses besondere und erfolgreiche Format hat bundesweit für Beachtung gesorgt. 
Dies belegt der Gewinn des 1. Preises beim bundesweiten Wettbewerb „Engagement sichtbar 
machen“ des Netzwerkes „SCHULEWIRTSCHAFT“, dessen Partner die VUV ist.  
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Zu nennen ist außerdem die Entwicklung eines neuen Workshop-Angebots mit dem Digital 
Innovation Center Europe (DICE) zum Thema „Grundlagen der Textiltechnik, Effiziente Pro-
duktion, moderne Produktionstechnologien und Künstliche Intelligenz“. Mehrwert ist das pra-
xisorientierte Lernen in der Lernfabrik durch die Vielfalt der Textiltechnik. Die Teilnehmerinnen 
erwerben Kompetenzen für die Zukunft wie analytisches Denken sowie Problemlösefähigkei-
ten und arbeiten im Team zusammen. Gleichzeitig wird die Begeisterung für Berufe in den 
Bereichen Textiltechnik, Fertigung und KI geweckt sowie spannende Karrieremöglichkeiten 
werden aufgezeigt. Das DICE hat bereits langjährige Erfahrung in der Förderung von Mädchen 
gerade in Naturwissenschaft und Technik. Es wird deshalb auch künftig ein wichtiger Partner 
für MÄDCHEN MACHEN MI(N)T sein. 

Im Rahmen des Projekts haben das Digital Innovation Center Europe (DICE) und die VUV 
Aachen einen gemeinsamen Entwicklungsprozess angestoßen, um ein zukunftsfähiges Kom-
petenzzentrum für die MINT-Förderung von Mädchen zu konzipieren. Ziel des Projekts war es, 
bestehende Ressourcen, Erfahrungen und Netzwerke zu bündeln und zu einem integrativen 
Ansatz weiterzuentwickeln, der Mädchen frühzeitig, niedrigschwellig und nachhaltig an Natur-
wissenschaft und Technik heranführt. Die Demofabrik des ITA und die VUV Aachen sehen 
hier eine besondere Chance, regionale Bildungslandschaften zu stärken. Auf dieser Grundlage 
entstand die Idee, ein interdisziplinäres Kompetenzzentrum aufzubauen, das Akteure aus Bil-
dung, Wissenschaft, Wirtschaft und Zivilgesellschaft gezielt zusammenführt. Das geplante 
Kompetenzzentrum soll als zentrale Anlaufstelle für Mädchen, Schulen, Hochschulen, Unter-
nehmen und weitere Organisationen fungieren. Die Struktur orientiert sich an drei grundlegen-
den Säulen: 
Bündelung von Expertise und Infrastruktur 

 Nutzung vorhandener Demonstrations- und Laborumgebungen des DICE 
 Einbindung praxisnaher Lernwerkstätten, Makerspaces und digitaler Lernformate 
 Zugriff auf technische Geräte, Materialien und Versuchsanordnungen aus unter-

schiedlichen MINT-Disziplinen 
Kooperative Programm- und Angebotsentwicklung 

 Gemeinsame Entwicklung von Workshops, Projekttagen, Ferienkursen und Mento-
ring-Formaten 

 Angebote entlang der gesamten Bildungskette – von der Grundschule bis zum Über-
gang in Beruf oder Studium 

 Kontinuierliche Weiterqualifizierung von Lehrkräften und Pädagoginnen durch praxis-
orientierte Schulungen 

Netzwerkbildung und Transfer 
 Aufbau eines überregionalen Partnernetzwerks aus Hochschulen, Verbänden und re-

gionalen Unternehmen 
 Austausch guter Praxisbeispiele, wissenschaftliche Begleitung und Evaluation 
 Entwicklung skalierbarer Modelle, die bundesweit übertragen werden können 

Das Kompetenzzentrum soll ein offener, inspirierender und partizipativer Lernraum sein, der 
sowohl physisch als auch digital zugänglich ist. Denkbar sind u.a.: 

 Interaktive Erlebnisräume wie Robotik-Stationen, Textiltechnik-Labore oder VR-Berei-
che 

 Sichtbare Vorbilder: Begegnungen mit weiblichen Fachkräften, Forscherinnen und Stu-
dentinnen 
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 Projektorientiertes Arbeiten: Mädchen arbeiten an realen technischen Problemstellun-
gen aus Forschung und Industrie 

 Individuelle Förderung: Mentoring-Programme, Lernpfade und Talentförderung 

Die prototypische Entwicklung erster Programmbausteine bestätigte, dass praxisnahe, kolla-
borative Formate besonders wirksam sind, um Mädchen dauerhaft für MINT-Themen zu be-
geistern. Mit dem vorliegenden Konzept wurde ein entscheidender Grundstein gelegt, um das 
Kompetenzzentrum in eine langfristig tragfähige Struktur zu überführen. Das DICE und die 
VUV Aachen sind gemeinsam bereit, die nächsten Schritte zur Realisierung einzuleiten und 
weitere Partner zu gewinnen. Das Zentrum soll nicht nur ein Lernort sein, sondern ein nach-
haltiger Impulsgeber für eine chancengerechte MINT-Bildungslandschaft. 
 
Zu AP 2.1 „Mach MIT!“: „Mach MIT!“ verbindet berufliche Orientierung mit niedrigschwelliger 
und praxisnaher „Hands on“-Erfahrung für Jugendliche. In Zusammenarbeit mit der Hand-
werkskammer (HWK) Aachen und Unternehmen aus der Region konnten Jugendliche im Rah-
men dreier Teilprojekte erfolgreich die berufliche Orientierung im nicht-akademischen MINT-
Bereich durch praxisnahe Einblicke in unterschiedliche Ausbildungsberufe (u. a. Holzbearbei-
tung, Sanitäts-, Heizungs- und Klimatechnik sowie Metallbau) erleben.  
Der inhaltliche Schwerpunkt der Teilprojekte variierte und wurde jedes Mal neu entwickelt. Die 
Rahmung hingegen blieb überwiegend ähnlich: Bei allen drei Teilprojekten wurde die Gruppe 
seitens der HWK fachlich angeleitet, eine fachspezifische Firma stand unterstützend zur Seite 
und es begleitete stets eine Lehrkraft die Veranstaltung. Bei jedem Teilprojekt kam die Teil-
nehmendengruppe von zwei bis drei verschiedenen Schulformen. Die Angebote fanden expli-
zit außerhalb der Unterrichtszeit statt, die Teilnahme war für die Jugendlichen freiwillig und die 
Ergebnisse flossen nicht in die Leistungsbewertung ein.  
Teilprojekt 1: Die Teilnehmenden lernten den Ausbildungsberuf des/der Anlagenmechaniker/in 
für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik kennen: Sie haben unter fachlicher Anleitung und 
Begleitung eines lokalen Unternehmens (Heizung & Klimatechnik) eine komplette Heizungs-
anlage aufgebaut und installiert. Dabei konnten die Teilnehmenden vertieftes Wissen zu den 
klassischen Werkstoffen der Anlagentechnik sowie konkretes Praxiswissen erlangen. 
Teilprojekt 2: Die Teilnehmenden planten und konstruierten verschiedene Werkstücke aus 
Holz, auch hier in Begleitung eines Fachunternehmens (Holzbau). Hierbei erwarben sie Fä-
higkeiten im Anreißen und Herstellen von Holzverbindungen sowie Wissen in Materialkunde 
und im eigenständigen Planen und Bauen. 
Teilprojekt 3: Die Teilnehmenden planten und gestalteten das „Berufserkundungsmobil“. Ziel 
war es, einen ausgemusterten Bauwagen in ein mobiles Bildungsangebot zu verwandeln, in 
dem verschiedene Gewerke durch praxisnahe Beispiele vermittelt werden können. Neben dem 
Konstruieren und technischen Zeichnen erhielten die Teilnehmenden insbesondere praktische 
und handwerkliche Einblicke in die Gewerke Metall und Kfz. Durch dieses interdisziplinäre 
Projekt erlangten die Teilnehmenden einen tiefen Einblick in verschiedenste Gewerke sowie 
die Funktion und Verwendung von Maschinen und Werkzeug. 
In allen drei Teilprojekten gelang es, nicht-akademische MINT-Bildung zu vermitteln und jun-
gen Menschen Handwerksberufe eingehend vorzustellen. Die intensive Zusammenarbeit mit 
der HWK und den verschiedenen Firmen konnte das MINTplus-Cluster maßgeblich stärken.  
In der zweiten Förderphase kommen einerseits neue Gewerke hinzu (z.B. Lackieren) und das 
Angebot wird „mobil“: So kommen die Schüler:innen nicht nur zum außerschulischen Bildungs-
zentrum der Handwerkskammer, sondern das Handwerk zu den jungen Menschen.  
 
Zu AP 2.2: Im AP 2.2 wurde ein Angebot namens Girls‘ Year entwickelt. Im Projektantrag hieß 
das Angebot noch „Girls‘ Day das ganze Jahr“, was auch bereits die Grundidee verdeutlicht: 
Interessierten Mädchen sollten erfolgreiche Angebote des Girls‘ Day mehr als einmal pro Jahr 
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unterbreitet werden. Hierzu wurde zunächst unter 160 Teilnehmerinnnen des Girls‘ Day das 
Interesse an einem solchen weiterführenden Angebot erhoben. Aufbauend auf der sehr posi-
tiven Resonanz der Mädchen und unter Berücksichtigung ihrer Hinweise zur praktischen Aus-
gestaltung eines solchen Angebots wurde anschließend das Girls‘ Year entwickelt, das Mäd-
chen ab der 6. Klasse zusätzlich zum Girls‘ Day an drei weiteren Tagen im Jahr eintägige 
MINT-Aktivitäten im Stile typischer Girls‘ Day-Angebote unterbreitet. Trotz der sehr positiven 
Resonanz in der anfänglichen Umfrage unter den potentiellen Teilnehmerinnen erwies sich 
die Akquise der teilnehmenden Schülerinnen als größte Herausforderung, während die Ak-
quise von Anbietern völlig unproblematisch gelang. Deshalb wurden im Projektverlauf neue 
Strategien zur Teilnehmerinnen-Akquise erprobt, wobei sich eine enge Zusammenarbeit mit 
engagierten Lehrkräften als vielversprechendste Möglichkeit erwiesen hat. Im Ergebnis konn-
ten insgesamt 79 Mädchen an Girls‘ Year-Veranstaltungen teilnehmen, wobei die Quote der 
wiederholt teilnehmenden Mädchen auffallend hoch ist. 
Die genannten Zahlen lassen bereits erahnen, dass die Teilnehmerinnenzahlen auch im letz-
ten Projektjahr noch nicht überragend waren. Allerdings waren sie inzwischen immerhin (von 
einem sehr niedrigen Niveau ausgehend) so stark gewachsen, dass entschieden wurde, das 
Girls‘ Year auch in der zweiten Förderphase weiterzuführen. Abhängig von der Entwicklung 
der Teilnehmerinnenzahlen soll dann unter Abwägung des Aufwand-Nutzen-Verhältnisses 
über die langfristige Fortführung des Angebots entschieden werden.  

 
Zu AP 3.1 Gesamtkoordination und AP 3.2 Öffentlichkeitsarbeit und Teilnahme an der 
Kommunikationsoffensive: In der Gesamtkoordination des MINTplus-Clusters hat die Städ-
teRegion als Verbundkoordination federführend die Abstimmungen zwischen den Verbund- 
und Cluster-Partnern übernommen und Netzwerktreffen organisiert. Diese haben quartals-
weise stattgefunden, um die Planung und Umsetzung der einzelnen Arbeitspakete zu koordi-
nieren und abzustimmen.  Außerdem wurden wichtige Informationen und relevante Veranstal-
tungsformate aus „MINT vernetzt“ im städteregionalen MINT-Cluster geteilt.  
Gerade im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit konnte die MINTplus-Projektkoordination durch 
ihre Verortung im Bildungsbüro auf die Ressourcen der Stabstelle Öffentlichkeitsarbeit der 
StädteRegion Aachen zugreifen und maßgeblich dazu beitragen, MINT-Bildung sichtbarer zu 
machen. Das beinhaltet den Versand von Pressemitteilungen an regionale Medien, die Orga-
nisation von Presseterminen, die öffentlichkeitswirksame mediale Begleitung von Aktionen 
und Veranstaltungen und die Verbreitung von Inhalten über die reichweitenstarken Social-Me-
dia-Kanäle der StädteRegion Aachen, der Verbundpartner sowie der beteiligten Kommunen 
und Akteur:innen. Das Projekt erreichte so eine breite Öffentlichkeit und konnte MINTplus-
Bildungsthemen positiv besetzt platzieren. Darüber hinaus wurden MINTplus-Angebote über 
den MINT-Infobrief sowie über den „Newsletter für die BildungsRegion Aachen“ verbreitet. Mit 
diesen Mitteln konnte der effektive Informationsfluss an die MINT-Fachebene im regionalen 
Bildungsnetzwerk der StädteRegion Aachen sichergestellt werden. 
Die Projektkoordination hat außerdem in enger Abstimmung Pressearbeit für andere Verbund-
partner übernommen und z.B. „Labs on Tour“ medial begleitet. Hierzu wurde eine Pressemit-
teilung verfasst, es erschien ein Zeitungsartikel, bei einem Besuch des Bildungsangebots wur-
den Social-Media-Beiträge produziert und unter anderem ein Video auf Social-Media-Plattfor-
men geteilt, das über 1.900 Nutzer:innen erreichen konnte 

3
. Weitere erfolgreiche Beiträge zur 

Öffentlichkeitsarbeit wurden über die anderen Projektpartner beigesteuert, wie ein Fernseh-
beitrag im WDR zu „Labs on Tour“. 

 
3
 Zugriff am 13.01.2026: https://www.facebook.com/reel/993558806257285 
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Zu AP 3.3 Organisation der MINT-Messe: Die MINT-Konferenz wurde zur MINT-Messe wei-
terentwickelt und Angebote sowie die Zielgruppe wurden erweitert. Die MINT-Konferenz rich-
tete sich im Wesentlichen an MINT-Koordinator:innen, während hingegen die MINT-Messe 
alle MINT-interessierten Bildungsverantwortlichen aus Kita, Schulen, Hochschulen einlädt. 
Kinder und Jugendliche konnten auf verschiedenen Ebenen partizipieren: Als Akteur:innen 
stellten sie MINT-Projekte auf dem Markt der Möglichkeiten vor. Als Gäste konnten sie die 
unterschiedlichen Stände und eigens angebotene Workshops besuchen. Es wurden 18 Work-
shops angeboten. Die Angebotspalette beinhaltete u.a. die kreative Auseinandersetzung mit 
Künstlicher Intelligenz (KI), die spielerische Erstellung von 3D-Modellen und das Experimen-
tieren mit Tablets und Smartphones. So konnten die Teilnehmenden die Möglichkeiten digita-
ler Technologien praktisch erleben und direkt ausprobieren. 
2025 waren auf dem Markt der Möglichkeiten circa 50 Bildungsanbieter:innen vertreten. Diese 
waren unter anderem außerschulische Lernorte (z.B. ENERGETICON, Museum Vieille Mon-
tagne, Zinkhütter Hof, IT4Kids, diverse Schülerlabore), Vertreter:innen der Berufsorientierung 
(z.B. HWK Aachen und Arbeitsagentur), die Studienberatungen der RWTH Aachen University 
und der FH Aachen, Fortbildungsangebote (Euregionales Zentrum für digitale Bildung) und 
Förderprogramme (MINTplus, IT4Teens). Im Jahr 2025 nahmen erstmalig Unternehmen mit 
MINT-Bezug teil, um den Themenschwerpunkt Berufsorientierung zu erweitern. Im Jahr 2024 
nahmen etwa 80 pädagogische Fachkräfte und 40 Kinder und Jugendliche teil. Im Folgejahr 
2025 waren es 55 pädagogische Fachkräfte sowie circa 262 interessierte Kinder und Jugend-
liche.  
 

2.1  Zusammenfassung des erreichten Mehrwerts für die Region 

2.1.1 Verbundpartner StädteRegion Aachen 

Starke, gut abgestimmte MINT-Bildungsangebote sind ein zentraler Schlüssel, um Herausfor-
derungen und Zukunftsfragen positiv begegnen zu können: Zum einem gilt es, dem Fachkräf-
temangel zu begegnen, der faktisch in nahezu allen MINT-Branchen spürbar ist, sowie die 
Transformation durch Strukturwandel und Energiewende zukunftsfähig zu gestalten – The-
men, die die StädteRegion Aachen als Teil des Rheinischen Reviers besonders betreffen. Die 
erfolgreiche Qualifizierung von pädagogischen Fachkräften, partizipative Ansätze, durch die 
Kinder und Jugendliche die Zukunft der MINT-Angebote in der Region mitgestalten, sowie 
MINT-Aktivitäten, die auch im non-formalen Bildungsbereich und in der Freizeit verankert sind, 
haben die Region bei der Entwicklung des MINT-Netzwerkes vorangebracht. 
Durch die „MINTzugabe“ des Bildungsbüros konnten 4655 Kinder und Jugendliche in ihrer 
Freizeit erste Programmier-Schritte unternehmen, ein Mini-Wasserkraftwerk für zuhause 
bauen oder einen „Tiny Forest“ als Lernort mitgestalten. Mit den 33 neu platzierten Angeboten 
verschaffte die MINTzugabe den Zielgruppen neue Zugänge zur MINT-Bildung. Es konnten 
neue oder bis dato nur marginal repräsentierte Zielgruppen angesprochen werden, wie z.B. 
Förderschulen, internationale Klassen und Jugendeinrichtungen/Offene Türen. 
Es gelang in den verschiedenen Teilprojekten breitgefächerte und spannende MINT-Bildungs-
angebote umzusetzen. Da diese die Teilnehmenden in ihrer Freizeit adressierten, konnten die 
Kinder und Jugendlichen ihre Fähigkeiten über den schulischen Rahmen hinaus erweitern und 
in einem spannenden Lernumfeld neue Interessen und Leidenschaften entdecken. Gerade 
Ferienangebote haben sich als erfolgreich herausgestellt und werden in der zweiten Förder-
phase weiterentwickelt. Ein weiterer Themenfokus ist die Konzeptionierung und Umsetzung 
nicht-akademischer MINT-Bildung in Zusammenarbeit mit der HWK.  
Die neu konzipierte MINT-Messe entwickelte sich zu dem wichtigsten MINT-Netzwerktreffen 
in der Region. Die Öffnung der Messe neben MINT-interessierten Fachkräften auch für Schüler 
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und Schülerinnen erfreute sich eines großen Zuspruchs: 2024 nahmen etwa 80 pädagogische 
Fachkräfte und 40 Kinder und Jugendliche teil. 2025 waren es 55 pädagogische Fachkräfte 
sowie etwa 262 interessierte Kinder und Jugendliche. Das Thema „MINT-Berufsorientierung“ 
wurde im Rahmen der MINT-Messe stark ausgebaut. 

2.1.2  Verbundpartner RWTH Aachen  

Der Anteil der RWTH Aachen University am durch das Cluster generierten Mehrwert für die 
Region ergibt sich vor allem aus der Federführung bei dem sehr erfolgreichen AP 1.2 (Labs 
on Tour) und beim Angebot Girls‘ Year im AP 2.2. Beide Angebote profitieren von den zahlrei-
chen und vielfältigen Schülerlaboren der RWTH Aachen. Letztere waren auch bei erfolgrei-
chen Angeboten im AP 1.1 und bei der MINT-Messe im AP 3.3 maßgeblich beteiligt.  
Die im Projekt entwickelten und durchgeführten Angebote waren nur mit Hilfe der Projektmittel 
umzusetzen. Insbesondere die in Labs on Tour entwickelten mobilen Angebote der Schülerla-
bore bedurften einerseits der Personalmittel für die grundlegende Organisation und Betreuung 
des Angebots und der Finanzmittel für den Transport von Material und Betreuungspersonen 
zwischen den Schülerlaboren und Schulen. Sowohl die innovativen umgesetzten Ansätze als 
auch die Zahl der Teilnehmer:innen sowie die Intensität ihrer Auseinandersetzung mit ver-
schiedenen MINT-Themen rechtfertigen die eingesetzten Mittel. Die zweite Förderphase des 
Clusters fokussiert auf die Sicherung der Nachhaltigkeit der erfolgreichsten Angebote für Kin-
der und Jugendliche. 

2.1.3  Verbundpartner VUV-Vereinigte Unternehmerverbände Aachen 

Durch die im Projekt entwickelten Bausteine – das entstehende Kompetenzzentrum, den 

MINT-Parcours für Mädchen und das neuartige Summer-Camp-Format – wurde ein bedeuten-

der Mehrwert für die Region geschaffen. Alle drei Komponenten adressieren bestehende Her-

ausforderungen in der MINT-Bildung und tragen dazu bei, Mädchen nachhaltig für technische 

und naturwissenschaftliche Themen zu begeistern. Dabei zeigt sich klar, dass die im Projekt 

geleistete Arbeit nicht nur notwendig, sondern auch außerordentlich wirksam und angemessen 

war, um Mädchen den Zugang zu MINT-Bereichen zu erleichtern und ihre Potenziale sichtbar 

zu machen. 

Mit dem Konzept eines regional verankerten Kompetenzzentrums wurde ein Fundament ge-

schaffen, das die Expertise von Hochschulen, Organisationen und Unternehmen langfristig 

bündelt. Für die Region bedeutet dies eine strukturelle Stärkung: Angebote werden zusam-

mengeführt, Doppelstrukturen vermieden und die Wirksamkeit der Aktivitäten deutlich erhöht. 

Das Zentrum soll zu einer zentralen Schnittstelle werden, an der junge Mädchen nied-

rigschwellig mit Technik und Wissenschaft in Kontakt kommen und gleichzeitig von professio-

nellen Netzwerken profitieren können. Vor dem Hintergrund des Fachkräftemangels im 

MINT-Bereich, der viele Unternehmen der Region unmittelbar betrifft, ist die Notwendigkeit 

eines solchen Zentrums deutlich erkennbar. Die Projektarbeit hat somit einen wichtigen Grund-

stein gelegt, um frühzeitig Nachwuchskräfte zu fördern und regionale Innovationsfähigkeit 

langfristig zu sichern. 

Der neu entwickelte MINT-Parcours konnte innerhalb der Projektlaufzeit dreimal an regionalen 

Schulen erfolgreich umgesetzt werden. Rund 600 Schüler:innen der Jahrgangsstufen 8 bis 10 

profitierten davon – ein deutliches Zeichen für den Bedarf an genau solchen praxisnahen und 

niedrigschwelligen Formaten. In Zusammenarbeit mit dem Technikzentrum Minden-Lübbecke 

sowie zahlreichen Unternehmen wurden mathematisch-technische Aufgabenstellungen entwi-

ckelt, die den Schülerinnen in kurzen, klar strukturierten 10-Minuten-Einheiten mit lösbaren 
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Aufgaben einen Einblick in reale berufliche Tätigkeiten ermöglichten. Die hohe Resonanz von 

Schülerinnen, Lehrkräften und beteiligten Unternehmen unterstreicht die Angemessenheit die-

ses Ansatzes: Mädchen wurden gezielt ermutigt, eigene Kompetenzen in MINT-Fächern zu 

entdecken. Gleichzeitig stärkten die beteiligten Betriebe ihre Sichtbarkeit als attraktive Ausbil-

dungs- und Arbeitgeber in der Region. Der Parcours schließt damit eine sichtbare Angebots-

lücke und trägt zu einer stärkeren Vernetzung von Schule und Wirtschaft bei. 

Besonders hervorzuheben ist das gemeinsam mit der 3Win Maschinenbau GmbH entwickelte 

Summer Camp für technikinteressierte Mädchen, das fünf Tage lang ein intensives, praxisori-

entiertes Ferienevent bot. Die Teilnehmerinnen der Jahrgangsstufen 7 bis 9 konnten in der 

Digitalwerkstatt des Unternehmens technische Versuchsreihen durchführen, eigene Werkstü-

cke fertigen und in direkter Interaktion mit Fachkräften arbeiten. Die Wirkung dieses Formats 

wurde von den Mädchen deutlich benannt: Sie entdeckten neue Interessen, gewannen Selbst-

vertrauen in technische Fähigkeiten und erhielten seltene Einblicke in reale technische Ar-

beitswelten – fernab schulischer Rahmenbedingungen. 

Der Mehrwert für die Region zeigt sich hier in mehrfacher Hinsicht: 

 Stärkung der MINT-Bildung durch intensive, außerschulische Lerngelegenheiten, 

 direkte Bindung potenzieller zukünftiger Fachkräfte an ein regionales Unternehmen, 

 Erhöhung der Sichtbarkeit innovativer Bildungsansätze, belegt durch den Gewinn des 

1. Preises beim bundesweiten Wettbewerb „Engagement sichtbar machen“ des Netz-

werks SCHULEWIRTSCHAFT. 

Die positive Resonanz und die bundesweite Aufmerksamkeit bestätigen, dass dieses Format 

nicht nur angemessen, sondern besonders wirkungsvoll zur Förderung von Mädchen im tech-

nischen Bereich beitragen kann. 

Alle Projektbausteine – Kompetenzzentrum, Workshop „Moderne Produktionstechnologien“, 

MINT-Parcours und Summer Camp – ergänzen sich strategisch und bilden gemeinsam einen 

erheblichen Gewinn für die Region. Sie stärken die regionale Bildungslandschaft, fördern 

Nachwuchs im Bereich Technik und Naturwissenschaften, intensivieren die Zusammenarbeit 

von Bildungsinstitutionen und Unternehmen und tragen zur langfristigen Fachkräftesicherung 

bei. Die im Projekt geleistete Arbeit war damit nicht nur notwendig, sondern auch zielgerichtet 

und zukunftsweisend. Die entwickelten Angebote haben bewiesen, dass sie Mädchen nach-

haltig erreichen, motivieren und befähigen können – und damit genau den Impuls setzen, den 

die Region für ihre weitere Entwicklung benötigt. 

3. Qualitätssicherung im Cluster  
 

Bereits von Beginn an wurden für die einzelnen Maßnahmen Mittel zur Qualitätssicherung 
eingesetzt. Sowohl die einzelnen Strukturebenen des neuen MINT-Clusters als auch die Pro-
jekte und Maßnahmen innerhalb der Cluster-Tätigkeit wurden auf ihre Wirksamkeit hin über-
prüft. Die Qualitätssicherung der Clusteraktivitäten erfolgte u. a. über Interviews (Expert:innen, 
Jugendliche, pädagogische Fachkräfte, Lehrkräfte), standardisierte Befragungen (z.B. von 
Kindern und Jugendlichen, die an den Angeboten teilgenommen haben, oder Anbietern au-
ßerschulischer MINT-Bildungsangebote) oder Fokusgruppen mit Expert:innen und Akteur:in-
nen.  
Anhand verschiedener Beispiele werden die Maßnahmen zur Qualitätssicherung sowie die 
zentralen Ergebnisse entlang der Arbeitspakete beschrieben, wobei diese Maßnahmen zur 
Qualitätssicherung für unterschiedliche AP verschieden gestaltet waren. 
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Im Rahmen des AP 1.1 fand eine Qualitätssicherung durch Vorgespräche mit den Lernorten 
und Nachgespräche mit Lehrkräften, Pädagog:innen und den Teilnehmenden statt. Das Feed-
back wurde bei den Folgeveranstaltungen in der Regel unmittelbar berücksichtigt. Im Rahmen 
des Bildungsmonitorings der StädteRegion wurden zudem jährlich quantitative Daten erhoben 
und analysiert. Des Weiteren wurden OT-Leitungen interviewt, inwiefern Herausforderungen 
existieren, MINTplus-Bildungsangebote wahrzunehmen.  
Ergebnisse der Interviews waren folgende: Hinsichtlich der Bildungsformate zeichnete sich ab, 
dass vor allem interaktive, gerne auch mobile Veranstaltungen, wahrgenommen werden. Aus 
der Befragung der OT-Leitungen konnten folgende 5 Punkte herausgearbeitet werden, warum 
OTs eher zurückhaltend Angebote wahrgenommen haben: (1) Der Personalmangel stellt ei-
nen wesentlichen Aspekt dar, (2) prekäre Themen aus den Lebenswirklichkeiten der Jugend-
lichen haben Vorrang vor der Einführung weiterer Bildungsthemen, (3) die Kosten der Anfahrt 
seien nicht finanzierbar, (4) Skepsis gegenüber unbekannten Angeboten bestehe und (5) das 
Konzept der OT widerspreche teilweise dem Prinzip, fest geplante Aktionen durchzuführen. 
Folgende Schritte wurden in Reaktion darauf umgesetzt: 1. Verstärkte Öffentlichkeitsarbeit 
über geeignete Kanäle (z. B. Newsletter für die BildungsRegion Aachen, MINT-Infobrief). 2. 
Thematisierung im AK-MINT (Vertreter:innen von MINT-Anbietern und Bildungseinrichtungen 
(Abnehmer)). 3. Gezielte und wiederholte Ansprache der OTs. Diese Maßnahmen zielen auf 
eine Verminderung oder Beseitigung möglicher Skepsis (Punkt 4). Punkt 3 als Anlass neh-
mend wurde versucht, mehr mobile Angebote seitens der außerschulischen Lernorte anzufra-
gen bzw. konzipieren zu lassen. Punkt 5 konnte bereits in Teilen mit den Ferienangeboten 
abgefedert werden. Denn bei Ferienangeboten werden teilweise Anmeldungen vorab abge-
fragt und so eine verlässliche Teilnehmendenzahl generiert, mit der wiederum Lernorte besser 
arbeiten können. Die weitere systematische Evaluation der Angebote rückt in der geplanten 
zweiten Förderphase in den Fokus. 
 
Im AP 1.2 unter Federführung der RWTH Aachen wurden verschiedene Qualitätssicherungs-
maßnahmen im Zuge des eingesetzten Design-Based-Research Ansatzes zur Entwicklung 
der Angebote für Kinder und Jugendliche umgesetzt. Einerseits wurden bei den ersten beiden 
Durchgängen von Labs on Tour Interviews mit den betreuenden Lehrkräften durchgeführt und 
umfassend analysiert. Zum anderen wurde in dem AP auch die Meinung der teilnehmenden 
Schüler:innen erhoben. Hierzu dienten sehr niedrigschwellige Fragebögen (Das hat mir gut 
gefallen/ Das hat mir nicht gefallen) am Ende aller Module im AP 1.2. Die ausgewerteten Daten 
wurden an die ausrichtenden Schülerlabore zurückgemeldet, so dass diese Anpassungen an 
ihren Modulen vornehmen konnten. Außerdem wurden systematische Brainstorming-Sessions 
mit den adressierten Schüler:innen durchgeführt, um Gestaltungsmerkmale für attraktive An-
gebote zur MINT-Interessenförderung zu extrahieren und beim Abgleich mit den aktuellen An-
geboten für deren Weiterentwicklung nutzen zu können.   
Die im Rahmen der Interviews und Umfragen gewonnenen Daten haben Eingang in diverse 
Qualifikationsarbeiten gefunden. Dies waren Bachelor- und Masterarbeiten von Lehramtsstu-
dierenden der Fächer Physik und Technik sowie ein laufendes Promotionsvorhaben. 

Im AP1.3 wurden das entstehende Kompetenzzentrum, der Workshop der MINT-Parcours so-
wie das Summer Camp jeweils in enger Abstimmung mit den beteiligten Partnerinstitutionen 
entwickelt. Die Konzeption aller drei Angebote erfolgte auf Basis klar definierter Projektstruk-
turen und in kontinuierlichem Austausch mit Schulen, Unternehmen und Organisationen, um 
deren fachliche Expertise und pädagogische Perspektiven systematisch einzubeziehen. 
Von Beginn an wurden interessierte Lehrkräfte, Ansprechpartner:innen der Unternehmen so-
wie weitere Projektbeteiligte eng eingebunden. Regelmäßige Feedbackschleifen – sowohl 
während der Durchführung der Formate als auch in begleitenden Gesprächen mit Fach- und 
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Lehrkräften – ermöglichten schnelle Anpassungen und eine fortlaufende Qualitätsentwicklung. 
Die Auswertungen am Ende jeder Durchführungsphase dienten dazu, die Formate für die je-
weils folgenden Umsetzungen zu präzisieren und noch besser auf die Bedürfnisse der Mäd-
chen abzustimmen. 
Die Evaluationen der VUV-Angebote führten zu folgenden wesentlichen Erkenntnissen: 

 Kompetenzzentrum: Die enge Zusammenarbeit zwischen Hochschulen, Unternehmen 
und Organisationen erwies sich als hochwirksam. Die koordinierte Entwicklung ge-
meinsamer Angebote bestätigte den Bedarf an einer zentralen Struktur, die Akteurin-
nen und Akteure der regionalen MINT-Bildungslandschaft zusammenführt. 

 MINT-Parcours: Die praxisnahen Aufgaben und die Präsenz der Unternehmensvertre-
ter:innen boten den Schülerinnen eine außergewöhnliche Möglichkeit, technische Tä-
tigkeiten realitätsnah kennenzulernen. Eine Herausforderung bestand teilweise in lo-
gistischen Aspekten, wie der Abstimmung schulischer Zeitfenster und organisatori-
schen Rahmenbedingungen. 

 Summer Camp: Die intensive mehrtägige Beschäftigung im Unternehmenskontext 
zeigte einen besonders starken pädagogischen Effekt. Der hohe zeitliche Umfang er-
forderte jedoch ein starkes Engagement der Teilnehmerinnen, was sie durch ihre Mo-
tivation und Ausdauer eindrucksvoll erfüllten. 

Alle gewonnenen Erfahrungen fließen unmittelbar in die Planung der zweiten Förderphase ein. 
Die Ergebnisse bestätigen deutlich, dass die entwickelten Formate – trotz einzelner organisa-
torischer Herausforderungen – einen außerordentlichen Mehrwert bieten, um Mädchen nied-
rigschwellig, praxisorientiert und nachhaltig für MINT-Themen zu begeistern und sie in ihrer 
beruflichen Orientierung zu stärken. 

Folgende Qualitätssicherungsmaßnahmen wurden im AP 2.1 „Mach MIT!“  umgesetzt.: Das 
Projekt „Mach Mit“ wurde in enger Abstimmung mit der HWK und dem jeweiligen involvierten 
Unternehmen in Form einer klar definierten Projektskizze geplant. Außerdem wurden die inte-
ressierten Lehrkräfte frühzeitig miteingebunden, um deren pädagogischen Perspektive und 
Belange miteinzubeziehen. Aufgrund regelmäßiger Feedbackrunden sowohl innerhalb des 
Projekts unter den Teilnehmenden als auch zusätzlich mit den Fach- und Lehrkräften außer-
halb der Veranstaltung ist bei Änderungsbedarf eine zeitnahe Justierung möglich gewesen. 
Die Evaluationen am Ende eines Teilprojekts halfen bei der Verbesserung des darauffolgen-
den Teilprojekts. Folgende Ergebnisse wurden hierbei generiert: Das Vorhaben bietet eine 
herausragende Möglichkeit für Jugendliche, Handwerksberufe praktisch auszuprobieren und 
kennenzulernen. Eine Herausforderung seitens der Teilnehmenden waren die teils langen An-
fahrtswege. Auch die lange Projektlaufzeit verlangte eine hohe intrinsische Motivation seitens 
der Teilnehmenden. Die Ergebnisse fließen in die Konzeptionierung der zweiten Förderphase 
mit ein. 

Im AP 2.2 wurden die Angebote von den Teilnehmerinnen in niedrigschwellig nutzbaren Fra-
gebögen durchgehend sehr positiv bewertet. Dies steht im Einklang mit der Beobachtung, 
dass viele der teilnehmenden Mädchen auch mehrfach Girls‘ Year Angebote wahrgenommen 
haben. Wie oben bereits beschrieben, betraf das Hauptproblem hier nicht die Durchführung 
der Angebote, sondern die Akquise einer überkritischen Zahl von Teilnehmerinnen.  

Im AP 3.1 wurde die Zusammenarbeit im Verbund sowohl durch regelmäßige Reflexionsrun-
den als auch die koordinierte Ziel-Maßnahmen-Planung überprüft. Diese beiden Methoden 
wurden als konstruktiv und kollegial wahrgenommen. Die Verbundtreffen dienten ebenfalls zur 
Evaluation und Qualitätskontrolle sowie der Erarbeitung und Umsetzung einer gemeinsamen 
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Strategie zur Sicherung der Nachhaltigkeit des Projekts nach Auslaufen der Förderung. Inner-
halb der StädteRegion Aachen wurden mittels kontinuierlicher Rücksprachen mit der Arbeits-
gruppenleitung die einzelnen Arbeitsprozesse besprochen und evaluiert. Durch die Vernet-
zung mit anderen MINT-Regionen entstand zudem eine Fachgemeinschaft, in der die Akteure 
untereinander Erfahrungen, Wissen und Best Practice austauschen. Dieser kollegiale Aus-
tausch leistete einen wichtigen Beitrag zur Professionalisierung der regionalen Netzwerkarbeit 
und wird für die Qualitätsentwicklung der konkreten MINT-Angebote vor Ort nutzbar gemacht. 
Vertreter:innen der unterschiedlichen MINT-Cluster konnten sich zudem über Leitlinien ver-
ständigen und so gemeinsam den Qualitätssicherungsprozess weiter vorantreiben. 

Im AP 3.3 „MINT-Messe“ wurden Qualitätssicherungsmaßnahmen auf verschiedenen Ebenen 
durchgeführt. (1.) Die Messe wurde mithilfe eines Evaluierungsbogens, der von Teilnehmen-
den sowohl analog als auch digital ausgefüllt wurde, analysiert, (2.) innerhalb der Planungs-
gruppe erfolgten intensive Nachgespräche und (3.) im MINT-AK wurde ebenfalls Feedback 
zur Messe eingesammelt. Ein zentrales Ergebnis ist die deutlichere Trennung der Angebote 
nach den spezifischen Zielgruppen. So waren 2024 die Angebote für Erwachsene und Ju-
gendliche zur gleichen Zeit und im Jahr 2025 war der Vormittag für die Jugendlichen vorgese-
hen und der Nachmittag für die Erwachsenen. 
 

4. Transfer der Projektergebnisse  

Die StädteRegion Aachen strebt keine wirtschaftliche Verwertung der Projektergebnisse an. 
Es ergeben sich jedoch verschiedene Anknüpfungspunkte für eine nachhaltige Verwertung 
der Projektergebnisse: Im Bereich MINT-Bildung fließen die Erkenntnisse des Projekts in die 
zukünftige Arbeit des Bildungsbüros der StädteRegion ein. Das Bewusstsein und die Sichtbar-
keit der MINT-Angebote innerhalb der Bevölkerung zum Thema MINT-Bildung, das sich über 
das Projekt hin entwickelt hat, soll über den Projektzeitraum hinaus weiter ausgebaut werden. 
Das Gleiche gilt für das MINT-Cluster, welches als Netzwerk weiter ausgebaut und seitens 
des städteregionalen Bildungsbüros auch nach Ende der Förderung fortgeführt wird.  
Die entwickelten Veranstaltungsformate und außerschulischen MINT-Angebote aus dem Pro-
jekt MINTplus werden auch über den Projektzeitraum hinaus Verwendung finden und im Bil-
dungsnetzwerk der StädteRegion Aachen langfristig implementiert. Das Instrument der „Bil-
dungszugabe“ konnte mit den Erfahrungen aus dem Projekt MINTplus weiterentwickelt und 
für neue Zielgruppen geöffnet werden.  
Die Erkenntnisse zur Motivation junger Zielgruppen sind ebenfalls für die weitere Arbeit im 
städteregionalen Bildungsnetzwerk ein Gewinn. Die neu gewonnene Vernetzung der MINT-
Anbietenden sowie die bundesweite Vernetzung mit anderen MINT-Regionen und MINT-Clus-
tern verspricht eine stärkere Positionierung der Städteregion Aachen in der Bildungsland-
schaft. 
Die Ergebnisse der Weiterentwicklung der MINT-Messe (AP 3.3) sind in die Konzeption zu-
künftiger Veranstaltungen eingeflossen. 
Zum Transfer der Projektergebnisse werden gemäß der Liste im Anhang II neben dem 
Schlussbericht auch diverse Veröffentlichungen beitragen, die Teile der Clusterarbeit zum Ge-
genstand haben. Dies betrifft insbesondere das Projekt Labs on Tour aus dem AP 1.2 unter 
Federführung der RWTH Aachen. Dieses darf aufgrund einer positiven Resonanz bei allen 
Beteiligten (Schüler:innen, Lehrkräfte, Schulleitungen, Eltern, Schülerlabore, studentische 
Hilfskräfte) als erfolgreich bewertet werden und wurde deshalb in verschiedenen Veröffentli-
chungen thematisiert. Es ist zudem auch Hauptgegenstand eines laufenden Promotionsvor-
habens. Mehrere Bachelor- und Masterarbeiten von Lehramtsstudierenden der Physik und 
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Technik thematisieren Fragestellungen der Entwicklung und Evaluation von Labs on Tour-An-
geboten. Daraus ergibt sich ein direkter Nutzen für die fachdidaktische Forschung und die 
involvierten Studierenden und Wissenschaftler:innen. Bestenfalls entspringen hieraus auch 
weitere Förderungen von Forschungsprojekten. 
Gemäß dem fortgeschriebenen Verwertungsplan ergibt sich zusätzlich ein voraussichtlicher 
Nutzen der Projektergebnisse für die folgenden unterschiedlichen Zielgruppen und Institutio-
nen: 

 Ein unmittelbarer Nutzen ergibt sich vor allem für die an den Cluster-Angeboten teil-
nehmenden Schüler:innen, die dadurch weitreichende Möglichkeiten zur Förderung 
vielfältiger Interessen an MINT-Themen und damit verbunden auch potentiell neue Op-
tionen ihrer beruflichen Orientierung nutzen können.  

 Auch die involvierten Schulen können ihre Attraktivität aus Sicht der Schüler:innen und 
deren Eltern steigern.  

 Die RWTH Aachen gewinnt als Hochschule durch ihre sichtbare Unterstützung regio-
naler MINT-Angebote an Ausstrahlung und kann langfristig damit auch auf die Gewin-
nung zukünftiger Studierender hoffen. 

 Ein unmittelbarer Mehrwert ergibt sich auch für die in den Projekten involvierten Stu-
dierenden. Studentische Betreuer:innen im Teilprojekt Labs on Tour sind zum Beispiel 
oft Lehramtsstudierende, die durch ihre Tätigkeit einerseits Lehrerfahrungen in einem 
geschützten Umfeld mit interessierten Schüler:innen und andererseits auch Einblicke 
in verschiedene Schulen der Region erhalten, was für das Praxissemester im Master-
studium oder das an das Studium anschließende Referendariat von Vorteil sein kann. 
Teilweise sind die Betreuer:innen der Angebote auch Studierende der Ingenieurwis-
senschaften, die dadurch zusätzliche soziale Kompetenzen entwickeln können und ler-
nen, wie sie ihr Fach Laien erklären können. Lehramtsstudierende, die im Rahmen 
ihrer Bachelor- und Masterarbeiten in die Entwicklung und Evaluation der Angebote 
eingebunden waren und sind, können sich mit theoretischen und praktischen Aspekten 
der MINT-Interessenförderung, teilweise unter besonderer Berücksichtigung wichtiger 
Genderaspekte, vertraut machen und davon auch in ihrem späteren Berufsleben pro-
fitieren. 

Der Anteil der Verbundpartner an der Verwertung der Projektergebnisse variiert je nach AP 
und ist naturgemäß bei den jeweils direkt verantworteten AP am größten. 

 

5. Aufbau eines Betreibermodells zur Verstetigung der Angebote in der Region  

Zur Verstetigung ausgewählter Angebote zur MINT-Bildung im Freizeitbereich von Kindern 
und Jugendlichen, die im Rahmen des Projekts entwickelt und (mehrfach) durchgeführt wur-
den, wurden bereits erste Anstrengungen unternommen. Besonders vielversprechende Ideen 
werden in den folgenden AP verfolgt: 
Für einige Teilprojekte gibt es bereits Perspektiven für eine Verstetigung, die in der zweiten 
Förderphase detailliert ausgearbeitet, erprobt und in etablierte Strukturen übertragen werden. 
Beispiele: 
Das MINT-Cluster soll über eine Einbindung in den bestehenden „AK (Arbeitskreis) MINT“ 
dauerhaft in die MINT-Bildungslandschaft in der StädteRegion Aachen integriert werden. Nach 
den aktuellen Planungen soll auch die MINT-Messe dauerhaft erhalten bleiben.  

Aus dem AP 1.1 „Bildungszugabe MINTplus“ finden geeignete außerschulische Angebote für 
neue Zielgruppen aus der „MINTzugabe“ Eingang in den Katalog der „Bildungszugabe“. Mit 
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der Bildungszugabe stellt die StädteRegion Aachen außerschulische Bildungsangebote für 
Kitas, Schulen und Jugendeinrichtungen gebündelt und zentral koordiniert zur Verfügung, in-
klusive umfassendem Katalog und Buchungstool. Auch für die Verstetigung von Ferienange-
boten in Jugendeinrichtungen sollen geeignete Modelle entwickelt werden. Die konkrete Aus-
gestaltung der weiteren Planungen ist Gegenstand der zweiten Förderphase. 

AP 1.2: Nach Abschluss der Entwicklungsarbeiten ergeben sich für den laufenden Betrieb von 
Labs on Tour jährliche Gesamtkosten für jede beteiligte Schule, die sich aus den Kosten für 
die studentischen Hilfskräfte für die Betreuung der Angebote, den Transportkosten, den Kos-
ten für wenige Verbrauchsmaterialien und einer anteiligen Finanzierung einer studentischen 
Hilfskraft zur Unterstützung der Koordination zwischen allen Beteiligten zusammensetzen. Zu-
sätzliche Kosten ergeben sich für die Ausrichtung eines jährlichen Abschlussevents. 
Nach den derzeitigen Planungen soll der Fortbestand von Labs on Tour nach dem Ende der 
zweiten Förderphase des MINT-Clusters (mit einer degressiven finanziellen Deckung der lau-
fenden Kosten) über eine Kombination verschiedener Ansätze gesichert werden: 

 Finanzielle Unterstützung einer lokalen Stiftung 

 ggfs. (Teil-)Finanzierung durch zwei lokale zdi-Netzwerke 

 Einzelne Fachgruppen der RWTH Aachen sehen in dem Projekt eine attraktive Mög-
lichkeit zur frühzeitigen Kontaktierung von MINT-interessierten Schüler:innen und sind 
deshalb möglicherweise bereit, studentische Hilfskräfte selbst zu finanzieren, was die 
Gesamtkosten des Projekts reduziert. 

 Ggfs. können lokale Firmen für eine Beteiligung an den Kosten des Projekts (z.B. des 
Abschlussevents) gewonnen werden. 

Die genaue Ausgestaltung des Modells zur nachhaltigen Sicherung von Labs on Tour wird 
Gegenstand der Arbeiten in der zweiten Förderphase des MINT-Clusters sein. 

AP 1.3: Zur Verstetigung von MÄDCHEN MACHEN MI(N)T“ wurden bereits erste Ansätze 
gefunden. Sie wird durch die Weiterentwicklung des Kompetenzzentrums in Kooperation mit 
dem DICE nachhaltig gesichert. In dieses Kompetenzzentrum mit Sitz am DICE sollen weitere 
Partner aus Wissenschaft und Wirtschaft eingebunden werden, die sich engagieren und wei-
tere Angebote gemeinsam entwickeln und letztlich umsetzen. Diese Entwicklung wird in der 
zweiten Förderphase weitervorangetrieben. Dabei koordiniert die VUV die Kontakte in die re-
gionale Wirtschaft, das DICE die Kontakte in die Wissenschaft. Die genaue Ausgestaltung zur 
nachhaltigen Sicherung aller Angebote ist auch Gegenstand in der zweiten Förderphase des 
MINT-Clusters.  

AP 2.1 „Mach MIT!“: Es ist geplant, die zur zweiten Förderphase bereits reduzierte Kostenlast 
bis zum Abschluss der Förderphase auf Partner im Netzwerk zu verteilen, so dass eine nach-
haltige Weiterführung der in MINTplus erprobten Angebote der nicht-akademischen MINT-Bil-
dung gesichert ist. Geplant ist, dass das Berufserkundungsmobil über die Handwerkskammer 
Aachen dauerhaft in den Einsatz geht. Die konkrete Ausgestaltung der weiteren Planungen ist 
Gegenstand der zweiten Förderphase. 

AP 2.2: Wie oben beschrieben, wird sich in der zweiten Förderphase des MINT-Clusters ent-
scheiden, ob das Teilprojekt Girls‘ Year langfristig Bestand haben wird. Diese Entscheidung 
wird abhängig von der Entwicklung der Teilnehmerinnenzahlen unter Abwägung des Aufwand-
Nutzen-Verhältnisses getroffen. Sollte die Entscheidung zugunsten der Fortführung ausfallen, 
ergeben sich auch hier verschiedene Finanzierungsmodelle, zu denen die (anteilige) Finan-
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zierung durch ZdI-Maßnahmen oder lokale Stiftungen gehören. Ggfs. kommt auch eine Betei-
ligung der RWTH Aachen in Betracht, weil die langfristige Erhöhung des Anteils weiblicher 
Studierender in den MINT-Fächern im strategischen Interesse der Hochschule liegt. 
Auch im Falle des Girls‘ Year wird die genaue Ausgestaltung des Modells zur nachhaltigen 
Sicherung Gegenstand der Arbeiten in der zweiten Förderphase des MINT-Clusters sein. 

 

6. Ausblick 

Das erfolgreiche Verbundprojekt „MINTplus“ startet in die zweiten Förderphase. Denn MINT-
Themen – Mathe, Informatik, Naturwissenschaften, Technik – werden am Standort Aachen 
und in der StädteRegion Aachen großgeschrieben. Die drei Verbundpartner konnten in der 
Laufzeit viele innovative MINT-Bildungsangebote an den Start bringen. In der zweiten Förder-
phase von MINTplus liegt der Fokus auf der Verstetigung der besonders bewährten Bildungs-
formate sowie ihrer vertieften Verankerung in der MINT-Landschaft am Innovationsstandort 
der StädteRegion Aachen.  
Bereits vereinbart wurde, dass die Clusterpartner dauerhaft in den Arbeitskreis MINT der Städ-
teregion eingeladen werden und die geplante Fortführung der jährlichen MINT-Messe auch in 
Zukunft unterstützen. 
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Anhang I: Bereitgestellte MINT-Bildungsangebote im Rahmen des Verbundprojektes 

    Erreichte Zielgruppe     
AP Titel 

MINT-
Ange-
bot 

Inhalt MINT- 
Angebot 

Häufigkeit Anzahl  Alter Geschlecht Sonst. 
Spezifika 

Aufgabe 
Verbund-
partner A 

Aufgabe 
Verbund-
partner B 

Aufgabe 
Verbund-
partner C 

AP 
1.1 

MINT 
zugabe 

diverse Themen 
aus Biologie, 
Chemie, Künstli-
che Intelligenz, 
Informatik, Ma-
thematik, Ökolo-
gie, Physik, Ro-
botik, Technik 
und MINT-Be-
zug im Hand-
werk sowie 
BNE-Themen 

Einzelange-
bote nach 
Bedarf buch-
bar und 
ganzjährig 
verfügbar 

4655 10-16 
Jahre 

unbekannt  Entwicklung, 
Durchfüh-
rung, Evalu-
ation und 
Weiterent-
wicklung des 
Angebots so-
wie Öffent-
lichkeitsar-
beit 

Gemein-
same Bewer-
bung von 
Angeboten 
des Clusters, 
teilweise in-
haltliche so-
wie organi-
satorische 
Unterstüt-
zung 

Gemein-
same Bewer-
bung von 
Angeboten 
des Clusters 

AP 
1.2 

Labs on 
Tour 

diverse Themen 
aus Biologie, 
Chemie, Infor-
matik, Mathema-
tik, Nanowissen-
schaften, Phy-
sik, Robotik 

12x pro 
Schulhalb-
jahr, jeweils 
90 min 

am Projektende 
ca. 120 Schü-
ler:innen pro 
Halbjahr, insge-
samt 520 Schü-
ler:innen in der 
Projektlaufzeit 

13-16 
Jahre 
(7. bis 
10. 
Klas-
se) 

ca. 35% 
weiblich, 
65% männ-
lich 

einige 
Schüler:in-
nen haben 
in der 7. 
und 8. 
Klasse teil-
genommen  

Unterstüt-
zung bei Öf-
fentlichkeits-
arbeit 

Entwicklung, 
Durchfüh-
rung, Evalu-
ation und 
Weiterent-
wicklung des 
Angebots 

Gemein-
same Bewer-
bung von 
Angeboten 
des Clusters 

AP 
1.2 

Labs on 
Tour Ab-
schluss-
event 

Zertifikatsüber-
gabe und zahl-
reiche Mitmach-
Angebote zu 
verschiedenen 
Themen 

1x jährlich 
(ab 2025) 

200 Personen, 
darunter Teilneh-
mer:innen von 
Labs on Tour, de-
ren Eltern, Ge-
schwister, Lehr-
kräfte und ex-
terne Gäste 

6-16 
Jahre + 
Eltern, 
Lehr-
kräfte 
u.a. 

unbekannt  Teilnahme, 
Unterstüt-
zung bei Öf-
fentlichkeits-
arbeit 

Entwicklung, 
Durchfüh-
rung, Evalu-
ation und 
Weiterent-
wicklung des 
Angebots 

Gemein-
same Bewer-
bung von 
Angeboten 
des Clusters 

AP 
1.3 

MINT-
Par-
cours 

Testen von 
MINT-Fähigkei-
ten anhand von 
Versuchen, die 

1 x jährlich 
ab 2023 

Rund 600 teilneh-
mende Schü-
ler:innen plus de-
ren Lehrkräfte 

8. bis 
10. 

65 % Mäd-
chen; 35% 
Jungen 

 Unterstüt-
zung bei der 
Bewerbung 

Unterstüt-
zung bei der 
Bewerbung 

Entwicklung, 
Umsetzung, 
Evaluation 
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von Unterneh-
men und Orga-
nisationen ent-
wickelt und be-
reitgestellt wor-
den sind 

und Vertreter:in-
nen von Unter-
nehmen, Organi-
sationen, unter 
der Leitung der 
VUV und des 
Technikzentrums 
Minden-Lübbecke  

Jahr-
gangs-
stufen 

des Ange-
bots 

des Ange-
bots 

und Weiter-
entwicklung 
des Ange-
bots in Ko-
operation mit 
dem Tech-
nikzentrum 
Minden-Lüb-
becke 
 

AP 
1.3 

Summer 
Camps 

5-tägiges Sum-
mer Camp in der 
letzten Ferien-
woche der Som-
merferien 

2024 und 
2025 

40 Schülerinnen  7. bis 
9. 
Jahr-
gangs-
stufen 
aller 
Schul-
formen 

100 % Mäd-
chen 

 Unterstüt-
zung bei der 
Bewerbung 
des Ange-
bots 

Unterstüt-
zung bei der 
Bewerbung 
des Ange-
bots 

Entwicklung, 
Bewerbung 
des Ange-
bots in Ko-
operation mit 
der 3 Win 
Maschinen-
bau GmbH. 
Öffentlich-
keitsarbeit. 
 
 

AP 
2.1 

Mach 
MIT! 

Nicht-akademi-
sches MINT-An-
gebot im Hand-
werk, Berufsori-
entierung 

20x pro 
Schulhalb-
jahr, jeweils 
120 min 

43 Jugendliche in 
der Projektlauf-
zeit, 
2025: zusätzlich 
100 Jugendliche 
beim „Bautag“ er-
reicht (Pilotierung 
„Berufserkun-
dungsmobil“) 

13-16 
Jahre + 
Lehr-
kräfte 

unbekannt  Entwicklung, 
Durchfüh-
rung, Evalu-
ation und 
Weiterent-
wicklung des 
Angebots so-
wie Öffent-
lichkeitsar-
beit 

Gemein-
same Bewer-
bung von 
Angeboten 
des Clusters 

Gemein-
same Bewer-
bung von 
Angeboten 
des Clusters 

AP 
2.2 

Girls‘ 
Year 

diverse Themen 
aus Informatik, 
Physik und 
Technik 

3x jährlich 
(zusätzlich 
zum regulä-
ren Girls‘ 
Day) 

79 Schülerinnen Jahr-
gangs-
stufen 
5 bis11 

100% weib-
lich 

hohe 
Quote von 
wiederholt 
teilneh-
menden 
Schülerin-
nen 

Unterstüt-
zung bei der 
Bewerbung 
des Ange-
bots 

Entwicklung, 
Durchfüh-
rung, Evalu-
ation und 
Weiterent-
wicklung des 
Angebots 

Gemein-
same Bewer-
bung von 
Angeboten 
des Clusters 
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AP 
3.3. 

MINT 
Messe 

Markt der Mög-
lichkeiten zu 
MINT-Angebo-
ten, Workshops, 
Berufsorientie-
rung und Unter-
nehmenskon-
takte 

1x jährlich 552 Jugendliche 
+ Lehrkräfte, 
MINT-Koordina-
tor_innen,  

10-16 
Jahre 

unbekannt  Entwicklung, 
Durchfüh-
rung, Evalu-
ation und 
Weiterent-
wicklung des 
Angebots so-
wie Öffent-
lichkeitsar-
beit 

Teilnahme 
mit Stand 
und gemein-
same Öffent-
lichkeitsar-
beit 

Teilnahme 
mit Stand 
und gemein-
same Öffent-
lichkeitsar-
beit 
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